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Postalische 

Vollerhebung aller 

Hausärztinnen und 

Hausärzte in Hamburg 

(n=1637) und 

Schleswig-Holstein 

(n=1262) im Jahr 2016

Rücklauf: N=489 

(16,9%) Fragebögen 

konnten ausgewertet 

werden

Sind aus hausärztlicher 

Sicht soziale Probleme ein 

Thema in der Versorgung 

und wenn ja, wie gehen 

Hausärztinnen und 

Hausärzte damit um?

Bei der Frage nach Unterstützungsangeboten, fällt das große 

Interesse für externe Hilfe auf: Bei sechs sozialen Problemen 

wünscht sich die Mehrheit eine institutionalisierte Ansprechperson.

Bei insgesamt sechs sozialen Problemen sind drei Viertel 

der HÄ zuallererst bestrebt, gemeinsam mit PatientInnen 

Lösungen in der Praxis zu finden.

Soziale Probleme werden mehrheitlich aktiv 

angesprochen, spätestens, wenn Einsamkeit, Pflege und 

Erkrankung von Angehörigen sowie Probleme mit 

Arbeit/Arbeitslosigkeit zur Sprache kommen

Ja, verschiedene soziale Probleme 

sind mindestens 3x wöchentlich 

Thema in der Hausarztpraxis 
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